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Kulthaus im Museum
Seit seiner Teil-Wiedereröffnung am 15. Ju­
ni 1982 hat das Basler Völkerkundemuseum 
etwas weltweit Einmaliges zu bieten: ein 
16 Meter hohes Kulthaus aus Papua-Neu­

guinea. Es wurde in dreimonatiger Arbeit vom 
Technischen Dienst des Museums in der Bau­
weise der Abelam mit aus Papua-Neuguinea 
importiertem Material gebaut. Die Giebel­
wand aus Palmenblättern mit den Ahnengei­
ster darstellenden Malereien wurde von den 
Abelam nach Mass hergestellt.
Die auf der Rückseite sichtbare Kultkammer 
enthält eine Originalszene der letzten und 
höchsten Initiationsstufe, in der das Jenseits 
als alter Mann (<Puti>) dargestellt ist. Zur 
Kultkammer, in der Initiationsriten durchge­
führt und geheime Schnitzereien aufbewahrt 
werden, haben bei den Abelam nur Männer 
und Knaben Zutritt; der Kultplatz hingegen, 
über dem eine gemalte Sonne hängt, während 
ein darunter liegender Stein den Vollmond 
symbolisiert, ist das Zentrum des sozialen und 
religiösen Lebens: dort werden z.B. Yams- 
Erntefeste und Totenfeiern abgehalten.

Barbara und Kurt Wyss
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